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Freitag , den SS Dezemder 1916 33 . Jahrgang

K KriegschromL 1915

2 2 Dezmeber : Der Kaiser ist an einer leichten Zellen-
gemebeentznndnng erkrankt -— General v- Ennnirh in Hannover gestorben .— Die Franzosen erobern Sie Kuppe des Hartmanns -
weilerkopfes.
— Die Tätigkeit der italienischen Artillerie gegen die TirolerSüdsront hält an.
— Bei Ipek wurde« noch 6S serbische Geschütze , di« ver¬graben waren , erbeutet-— An der Irakfron : versenkten die Türken bei Kut-el-Amarazwei feindliche Monitore .— Die zweite amerikanisch« Note in der „Ancona-Frage "
ist in Wien eingetrofsen.

Die Entstehung des Weltkriegs .
(Schluß.) >

D 'se Entwicklung, deren Krisen in den Jahren1905 bis 1911 immer sriedensgefährlicher annicaen , nahmsm Jahre 1912 eine Wendung , die unmittelbar den Welt¬
krieg vorbereitete . Die russische Regierung , der fran¬
zösischen Bnndeshilse so sicher wie der moralischen Unter -
stüp»mg Englands , begann die Führung der Einkrei -
suugSpolitik an sich zu reißen , um ihre Früchte für sich'Uber zu ernten . In der Stunde des Ausbruchs des vonden Russen augezettelten Balkaulrieges hat ein gehei¬mem russisches Aktenstück, das der Reichskanzler jüngsteinhällte , die Anordnungen getroffen , um einen Kon-
slikr auf dem Balkan blitzschnell zu einem Kriege gegenDeutschland zu steigern. Die russischen Erobcrungspläne
(hinter denen nicht nur die Machthaber , sondern auch dieDuma , die Liberalen , die breiteren Schichten der öffent¬
lichen Meinung standen) , setzten sich offen zum Ziele , den
europäischen Lwtrm guo von Grund aus umzuivälzen ,die Türkei zu zerstören und Oesterreich-Ungarn von innen
her auszubrechen, — das Hütte in seinen Konsequenzen,wenn es gelang, eine Isolierung und Zurückdrückung
Deutschlands bedeutet, die selbst die kühnsten englischenTräume überbot . Ein Spiel , das so geradenwegs dic-
Entscheidung suchte, mußte allerdings die Gefahr des
Weltkrieges viel unmittelbarer heraufbeschwöreu, als diemebr indirekten Methode n der englischen StaatskunT Also

trat mrgland fortan schieinbar etwas in den Hintergrund ;es zeigte sich sogar mit Worten zur Entspannung bereit
/ ckchon um die einflußreichen friedensfreundlichen Schich-
, uem zu beruhigen ), behielt sich aber trotzdem die Hauchefrei, um für den Kriegsfall , dessen Odium ein Skrupel -

loserer ihm abnehmen wollte , je nach Ermessen den
Ochiedsrichter zu spielen oder unter geeignetem Vorwandseine ganze Kraft entscheidend gegen uns einzusetzen .

! Seine Staatsmänner hatten sich darin gesunden, dem
russischen Eroberungswillen , der ihre eigenen Geschäfte

z initzubesorgen schien, Konftantinopel zu verschreiben, da
! bei einer Zerstörung der Türkei auch ihre eigenen Pläne'

auf der Linie Aegypten —Arabien —Indien auf ihre Ko-
f steu zu kommen hofften . So stieß der gewalttätige Jm -
j perialismus der beiden Weltmächte auf den deutschen
l Imperialismus der friedlichen Arbeit , der die Türkei
f erneuern und nicht nur ein Gleichgeivicht in Europa ,! sondern auch ein Gleichgewicht in der Welt erhaltenwollte . Trotzdem England den Krieg nicht direkt betrieb
i (einen gut Teil seiner Ziele vielmehr auch ohne Krieg
j erreichen konnte), konnte es sich aus dem einmal geschas-^ seueu System nicht ohne Einbuße wieder hierauslösen,sondern knüpfte, ohne Sorge um die wachsende Feuer¬

gefährlichkeit, die eigenen Abmachungen mit den Entente -'
genossen immer enger — bis zu jenen Verhandlungen' über eine Marinekonvention mit Rußland , die in den

^
Monaten vor dem Kriegsausbruch begannen .

! Innerhalb dieser weltpolitischen Zusammenhänge er-
scheint die Rolle Frankreichs zunächst sekundär. Nichts! aber wäre falscher , als dem Franzosen , weil er die

i Führung nicht hatte , einen geringeren Anteil an der
. Schuld am Weltkriege zuzuschreiben. Sein Anteil ist nur'

andersartig , politisch dienend und doch von unvergleich-
i licher Bedeutung , da er den beiden Weltmächten die mili -
i tärisch wertvollste Mitwirkung (ohne deren Gewißheit die
^ osfensive Diplomatie der andern unmöglich war ) unter
, allen Umständen sicherstellte. Gerade die Unbedingtheit
f und aufreizende Leidenschaftlichkeit der französischen Re¬

vanche nährte von innen her den Angrisfswillen dere - «die das furchtbare Spiel leiteten, denn sie war und bl /der sicherste Posten in ihrer Rechnung ,
f Diese natürliche Rollenverteilung unter imseren Geg¬nern setzte sich in demselben Stile fort , als irn Ver -
! traueir auf Rußland , wie noch jüngst ein ruhmrediger
j Serbe gestand, serbische Fanatiker . den Zürcher .an die

Mine legten und nun die Explosion des seit langemunterminierten europäischen Systems erfolgte . Rußlantwar sofort entschlossen , in einer Weltlage , wie sie seine'»
orientalischen Erobernngsplänen noch nie gelächelt, den
Konflikt zum Kriege zu steigern : in heimlicher Rüstunghatte es das Losschlagen vorbereitet , und als eine Ver¬
mittlung drohte, wurde sie mit dem Schwerte zerris¬sen . Hier lebte ein Kriegswille , der sich ungescheut zuseinen Taten bekannte und seine weltgeschichtliche Ver¬
antwortung niemals von sich abschütteln kann . Frankreichhielt auch jetzt nach außen zurück, da es um jeden Preisvor dem Volk in der Rolle des Angegriffenen erscheinenwollte , tatsächlich war es blindlings zur Gefolgschaftbereit — vorausgesetzt, daß England mitging . Die eng¬lischen Staatsmänner aber, die nun in der Hinterhanddes ganzen Spieles saßen, bemühten sich in dem er-

^ Zehnten Moment „ der freien Hände " wohl ein wenigi um scheinbare Vermittlung (schon wegen des höchst unbe-' qnemen Kriegsanlasses ), aber sie hatten für Petersburg
,

und Paris nur verstohlene Winke der Ermutigung , je-
> doch kein einziges Wort der Mäßigung , wie es der
« deutsche Reichskanzler zu zrveien Malen , am 29 . und 30 .

,
' ^zuli, in Wien mit Nachdruck zu sprechen den Mut^ hatte . Sie hätten - wohl den russischen Kriegswillen ,
. der sich der Führung bemächtigt hatte , bändigen kön-
i neu , aber die einstigen Urheber der Einkreisung sürch-
! teten, damit ihre Einkreisungsmaschinerie dauernd zu schä-
! digen . Sobald daher Rußland den Krieg wollte (und
! es wollte ihn , weil es auch Englands sicher war ), muß-
! ten auch die Engländer ihn wollen . Die ursprünglichen
i Motive , die aus ihrer Sorge um ihre politische und
! wirtschaftliche Weltstellung entsprangen , und die fastI zwangsläufig wirkenden Konsequenzen der Politik eines'

Jahrzehnts vereinigten sich um den Entschluß des so-
: sortigen Eintritts in den Krieg hervorzu bringen : soi wurden die intellektuellen Urheber auch zu Mitschuldigen' an der Tat . Zunächst von Scheingründen (Belgien )^ / orlgerissen , begriff das englische Volk bald, daß wieder
p liier der großen Machtkäurpse ansgebrochen sei, durck

! die ihre Weltmacht, als wenn die Vorsehung es sv
, bestimmte, zu ihrer alles überragenden Höhe ausgestie-
j gen waren . —

Oer OeberfaU von iVionteseourl.
Kriegtznovelle von O . Elster. Z

Nachdruck verboten,

To dachte auch Frau von Montescourt , die , aneinem Fenster des oberen Stockwerks ihres Hauses
stehend, die Kolonnen der deutschen Regimenter an dem
Schloß vorüberziehen sah . Ter Brief ihres Gatten , den
sie durch Horst erhalten , hatte ihre Traurigkeit noch
vermehrt . Nur ihr Stolz hielt sie aufrecht, sonst wäre
sie unter all dein Jammer , der sie umgab , wohl zu -
üimmengebrochen.

Wo mochte ihr Gatte jetzt weilen ? Er war verwun¬det — vielleicht schon tot — verblutet . Einmal hatteihn ja der junge deutsche Offizier gerettet , aber der
Kampf hatte noch weitergetobt , das Torf war in Flam¬men aufgegangen - wer hatte sich da um den Verwun¬
deten gekümmert, der hilflos am Wege lag ?

Ein großer AuLomobilomnibus, der zum Transportvon Verwundeten eingerichtet war , fuhr in diesem Augen¬blicke auf den Schloßhof . Krankenpfleger eilten herbeiund hoben die Tragbah -en heraus , auf denen die blas¬sen Gestalten der Verwundeten lagen .
Auf einer Tragbahre lag ein verwundeter franzö¬

sischer Offizier . Er mochte wohl eben aus tiefer Ohn¬
macht erwacht sein , denn sein Auge streifte erstaunt über
die Front des Schlosses, und eilt Lächeln der Ueber-
raschnng irrte über sein bleiches Gesicht .

Fran von Moittesconrt stieß einen Schrei des Schrek-
kcns aus . Sie erkannte ihren Gatten , der dort unten
ws der Krankenbahre lag .

Sie slog die Treppen hlnnnker in den Hof.Ein deutscher Stabsarzt war um den Vexivundeten
bemüht.

,/Verzeihen Sie , Herr Doktor — es ist mein Gatte- " sagte sie atemlos , während der Verwundete ihr mit

mattem , aber glücklichem Zächein die Hand entgegen-
streckte.

Der Stabsarzt sah überrascht auf .
„ Lassen Sie mich zuerst die Wunde des Kapitänsverbinden , Madame, " entgegnete er höflich . „Tann kann

er in Ihr Zimmer gebracht werden .
"

„Ist die Verwundung schwer ?"
„ Tie linke Lchulter und der linke Arm sind schwer

verletzt — der Blutverlust hat ihn sehr geschwächt .
"

„ Adele — chere Adele — " flüsterte der Verwundete .
„Welch ein Glück , daß ich dich noch einmal wiedersehe ! "

Frau von Montescourt kniete an der Bahre ihresGatten nieder . Sie hielt seine Hand und zwang die
aufsteigenden Tränen tapfer zurück, während der Arztdie Schulter verband und d'en Arm des Verwundeten kn
eine feste Bandage legte . Dan 'n richtete er sich ans.

„ Sie können Ihren Gatten jetzt in Ihr Zimmer
bringen lassen, Madame . Gefahr ist vorläufig nicht vor¬
handen . Nehmt die Bahre auf, " wandte er sich an
die Krankenträger , „ und folgt der Dame ! Ich muß Sie
nur noch darauf aufmerksam machen , Madame , dast JhrGatte Gefangener ist .

"
Ter Kapitän nickte traurig lächelnd mit dem Kopseund preßte die Hand seiner Frau fester .
„Wenn du uns nur erhalten bleibst , dann ist ja

alles gut" , flüsterte sie.
Aber wohin mit dem Verwundeten ? Alle Räume

waren überfüllt . Selbst in ihrem Schlafzimmer und
Boudoir lagen Verwundete .

Ta erinnerte sie sich des versteckt liegenden Zimmersdes alten Pierre ! Das war noch nicht belegt, und
dorthin ließ sie den verwundeten Gatten bringen . Ansdem Lager des alten Dieners , der auch hcrb- igeeilt war ,wurde er gebettet. Tort lag er still und ruhig : er war
zu schwach zum Sprechen , aber leise und innig drückte
er die Hand seiner Gattin .

Und dann eilte Germaine herbei und sank weine">

an dem Lager ihres Vaters nieder, der tröstend die
Hand auf das Haupt seines Kindes legte.

*

*

* *

Die Sturmflut d' er Schlacht war über Montescourt
. dahingebraust , ohne größeren Schaden anzurichten . Der
Vormarsch der Deutschen nach dem Innern Frankreichswar zu rasch erfolgt , in dem Torfe selbst hatte kein
Truppenteil länger Quartier bezogen und so war der Ort
mit einigen zertrümmerten Läden , deren Besitzer ent¬
flohen waren , daw' ngekommen. Der Ruf der Grausam¬keit und Barbarei , der den deutschen Truppen vorausgeeiltwar , hatte sich in keiner Weise bestätigt ; die Einwohnerwunderten sich im Gegenteil nNr die musterhafte Ord
nnng und die Manneszucht , die Guumttigkeit und selbst
Liebenswürdigkeit der deutschen Solwtten , nachdem sievon den Turkos und Zuapen der eigenen Armee Plün¬
derungen und Schändlichkciten aller Art erfahren hatten .Nur in der Pfarre , der Kirche , der Schule und vor
allem im Schloß hatte der Kampf - l . e blutigen Spuren
hinterlassen . Da war alles voll von Verwundeten und
Sterbenden . Franzosen , Deutsche , Engländer lagen dain bunter Reihe auf Stroh und Matratzen , und die
Aerzte und das Sanitätspersonal hatten alle Hände voll
zu tun .

Soviel wie möglich wurden die weniger schwer Ver¬wundeten nach Belgien und Deutschland weitergcschickt .Die leichter verwundeten Ossiziere eilten ihrer deutschenHeimat zu, die französischen und englischen Offizierewurden als Gefangene nach deutschen Festungen gcsandl.
Leuchtender Herbstsonnenschein lag mit goldigemGlanz über dem vom Kampf verschonten Park von Montescourt , und in Haus und Hof und auch aus den

Straßen war es stiller geworden . Wohl rasselten nochMunitions - und Proviontkolamien durch das Dorf , in
dessen Schillhaus eine e t ppenstation errichtet war , undAutomobile . Rad - uni Motariahrer sausten bin undper . aber bie deuticbe Ali «
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Der
WTB . Großes Hauptquartier , 21 . Dez . (Amtlich .^

Westlicher Kriegsscharrplatz :

Heeresgruppe - es Generalfet - marset alls ^

Kronprinz Rupprecht von Bayer » :

Nördlich von Ar ras wurden englische Abteilungen ,
die in unseren vordersten Graben nach starkem Feuer

eingedrungen waren , durch Gegenstoß hinausgeworsen .

Auf beiden L o m uieufer n begünstigte klare Sicht

die Kainpjtätigkeit der Artillerie , die in einzelnen Ab¬

schnitten sich zu großer Heftigkeit steigerte .

Westlich von V i l l e r s - C a r b o n n e l brache, : Gar¬

degrenadiere und ostpreußische Musketiere in die durch

Wirkungsseuer stark zerstörte feindliche Stellung , » kehr¬

ten nach Sprengung einiger Unterglinde mit 4 Offizie¬

ren und 26 Mann als Gefangene , sowie einem Maschi¬

nengewehr befehlsgemäß in die eigene Linie zurück .

In zahlreicheil Lustkämpsen und durch Abwehrfeuer

büßte der Feind in , Sommegebict 6 Flugzeuge ein .

Heeresgruppe - es deutschen Kronprinzen :

Bei zumeist geringem Artilleriefener keine Jnsan -

. terietätigkeit größeren Umfangs , an der Aisnefront wur¬

den mehrere französische Patrouillen zurückgewieseu .

! Oestlicher Kriegsschauplatz :

, Front - es Gencralfelomarschalls
i Prinz Leopold von Bayern :
s Zwischen Tünaburg und Naroczsee nahm zeitweilig
der Geschüpkampj bedeutend zu . Angriffe russischer Ab¬

teilungen nordöstlich von Goduzischki und nördlich des

Dryswjaty Sees scheiterten verlustreich .
Am Stochod , nördlich von Helenin , versuchte 8er

. Russe vergeblich , deutscher Landwehr Boden zu entreißen ,
der vor wenigen Tagen in die eigene Stellung einbe¬

zogen war .

Front des Generaloberst Erzherzog Aoseph :

Viermaliger russischer Ansturm bei M e stec a nes c i

auf dem Ostufer der Goldenen Bistritz brach an - der Wi¬

derstandskraft österreichisch -ungarischer Bataillone zusam¬
men . Weiter südlich wurde der Gegner aus einigen Po¬

stenstellungen zurückgetrieben .

Heeresgruppe des Gencralseldmarschalls
von Mackensen :

- In der Großen Walachei verstärkte sich das Artil¬

leriefeuer a>m Gebirge .
Tic Tobrudschaarmee warf den Feind aus einigen

Nachihutfleilungen .
Mazedonische Front :

Deutsche Jäger hielten die vielun,kämpften Höhen

Mich von Paralovo im Eernabogen gegen starke

russische Angriffe .
Ter Erste Generalgnartiermeister : Ludendorff .

Rumänien ist nun zu etwa zwei Dritteln in der

Hand der Deutschen und ihrer Verbündeten . Das ge¬

schlagene feindliche Heer sucht in der Festung Braila

auf dem linken Ufer der Donau einen Stützpunkt zu ge¬

winnen . Dieser befestigte Haseuplatz , etwa 15 Kilometer

südöstlich von der Festung Galatz gelegen , ist eine Art

Vorstellung der strategischen Lerethlinie , deren südöstlicher

Pfeiler eben Galatz ist . Braila besitzt einen Festungs¬

gürtel von einen , Umfang von 15 Kilometern und wurde

ebenso , wie Galatz s. Z . zum Schutz gegen einen russischen

Angriff befestigt, - ans dem rechten Donauufer besitzt es

einen weiteren Stützpunkt in der kleinen Festung Macien .

Ob Braila die , Bestürmung auszuhalten stark genug aus -

gebaut ist, wird sich bald zeigen , da unsere Truppen bereits

25 Kilometer vor der Festung stehen . Die Entscheidung

dürfte wohl davon abhängeu , ob die Rumänen imstande

sein werden , die Festung Fokhani , nördlich von Bnzeu ,
auf die General von Faikcnhayn losmarschiert , sowie

den Brückenkopf Nemoloassa am Sereth , 40 Kilometer

nordwestlich von Galatz , zu halten . Wäre das nicht: der

Fall , sollte , wie gemeldet war , die Screthlinie aufgegeben
werden , so wäre an eine ernstliche . Verteidigung von

Braila wohl kaum zu denken und der Widerstand würde

nur den Zweck haben , Zeit zu gewinnen , sotveit dieS

noch von Nutzen sein möchte . Braila ist ein bedeutendÄ

Rasenplatz und Eisenbahnstation der Linie Buzeu -GalaA )
Die Euttastungskämpse in den Waldkarpathen werkst^

von den .Russen ohne Erfolg fortgesetzt ; auch im nördliche ^
Abschnitt zwischen Tünaburg und dem Narocz -See vev -

uach Süden aerückt . na ? m die Franzosen die Festungen
La Fere und Laon aeräuuit hatten . Auch im Schloß ,
das noch immer als Kriegslazarctt diente , war es ruhiger

geworden .
Horst war nach einer Woche so weit wiederhergestellt ,

daß er die Fahrt in die Heimat antreten konnte . Er

sehnte sich nach b>«r Mutter , nach den Schwestern , die

in jedem Briese fragten , wann er zurückkommen könne .
Und doch empfand er es auch schmerzlich, von Ger -

maine Abschied zu nehmen , die ihn so treu gepflegt
hatte . In den lehren Tagen , wo es ihm besser ging ,

hatte sie sich fern von ihm gehalten . Ms er sie fragte ,

weshalb er sie so selten sehe, entgeanete sie, daß

sie ihren Vater pflegen müsse, da ihre Mutter erkrankt ,

sei .
Nun hatte er sie die letzten Tage überhaupt nicht

mehr gesehen , und morgen sollte er abreisen ! Er suchte

sie überall . Er mußte doch Abschied von seiner freund¬

lichen Pflegerin nehmen , die er in sein Herz geschlossen

hatte und doch aus immer verlassen sollte . Langsam ,

auf seinen Stock gestützt , schritt er den Hauptweg des

Parkes hinunter und kam an einen kleinen See , auf

dessen stiller Flut sich ein Nachen schaukelte .
Sein Herz klopfte laut , als er aus dem Steg eine

schlanke Mädchengesialt stehen sah , die träumenden Au¬

ges den stillen Kreisen der Schwäne zu folgen schien .
war Germaine !
Er trat näher und rief leise ihren Namen .

liefen schlMhere rufsischeDorstöße ergebnislos / — SM
der Westfront meldet der Tagesbericht außer heftigen
Geschützseuer Nickis Bedeutenderes , desgleichen herrsch
vor Verdun noch verhältnismäßige Ruhe .

Im Luflkampf unweit Douaumont wurde der be
kannte französische Tauerflieger Beaucy amp laut ei
ner Pariser Meldung von einem deutschen Flieger durck
eilten Schuß getötet . anchamp siel mit seinem Appara
innerhalb der französischen Linien nieder . Ter Flug
bei dem er ui am , war der erste Flug , den Beauchamf
nach seinem bekannten Tauerflug über Bayern mit Lau
düng in Italien unternahm .

Wie Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , 21 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern nach-
mittag : Ans dem Verlaufe der Nacht ist nichts zu melden außei
ziemlich großer Artilleriettitigkeit in der Gegend von Lonvenchi
und Ehambrettes .

Orient armee : Pichls zu melden außer einigen Pa -
trouillenkämpsen an der mazedonischen Front wo andauernd
Negen und Nebel herrschen .

Abends : endlich der Somme beschoß der Feind im
Laufe des Tages heftig unsere Linie , namentlich in den Ab¬
schnitten von Bc ! loy .- cn - Santerre , Bernp . Pressvire und Ablain -
conrt . Unsere 'Artillerie antwortete kräftig durch das Feuer der
Abwehrbatterie » . Zeitweilig aussetzeude Artillerietätigkeit ans dem
übrigen Teile der Front .

Belgischer Bericht : Der Feind eröffnen im Laufe
des Nachmittags ein heftiges Grabcnartilleriefeuer in der Gegend
von Hel Sas . Die belgische Artillerie aller Kaliber brachte
die feindlichen Maschinen zum Schweigen .

Der englische Tagesbericht .
WTB . London , 21 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern :

Zwei erfolgreiche englische Angriffe auf die deutschen Graben in
der Nähe von Gonneeourt . Es wurde eine Anzahl Gefangene
gemacht . Die feindliche Artillerie war sehr tätig auf unserem
rechten Flügel , » öidlich der Somme und in der Nachbarschaft
von Festhnbert und Wenn Wir antworteten kräftig .

Der Krieg zur See .
Ehristrauia , 21 . Dez . Der norwegische Dampfer

„Peinig von Bergen " wurde am Sonntag versenkt . Tie

Besatzung wurde in Bordeaux gelandet .

Neues vom Tage .
Die erkrankten Kriegsgefangenen

Stockholm , 21 . Dez . Die seit 5 Tagen unter dem
Vorsitz des Prinzen Karl von Schiveden abgehaltenen
Verhandlungen der Vertreter des Roten Kreuzes von
Deutschland , Oesterreich - Ungarn und Rußland über Vor¬

kehrungen für erkrankte Kriegsgefangene sind zu einem

befriedigenden Abschluß gelangt . Die Beschlüsse werden

nunmehr den Regierungen unterbreitet werden .

Gegen Briands Diktaturgelüste
Paris , 21 . Dez . Der Kammerausschuß lehnte die

Forderung der außerordentlichen Vollmachten für die Re¬

gierung mit 24 gegen 2 Stimmen ab . — Der Kriegs -

ausschuß für auswärtige . Angelegenheiten verlangt von
der Regierung : 1 . Mitteilung der diplomatischen Doku¬
mente und Berichte über dickBorgänge in Athen am. 1 . De¬

zember , 2 . tägliche Mitteilung der Heeresberichte der

deutschen , österreichisch- ungarischen , bulgarischen und tüc¬

kischen Armee und der von den feindlichen Agenturen nach
neutralen Ländern übermittelten Funksprüche .

Heuchelei ?

London , 21 . Dez . , Tic „Westminster Gazette"

schreibt : Ter Feind soll die Antwort Lloyd Georges
nicht als eine kategorische Weigerung , über das Frie¬
densangebot zu verhandeln , betrachten , sondern als eine

versöhnliche . Antwort aus den Vorschlag , den Deutsch¬
land uns gemacht hat . Jetzt liegt es an Deutsch¬
land , das den Weg der Initiative ergriffen hat , Vor¬

schläge zu machen .
Neue englische Anleihe in Amerika

London , 2l . Dez . Tie „ Morning Post" erfährt
aus Washington , daß die Firma Morgan und ein Bank¬

syndikat zu Beginn des neuen Jahres eine neue britische
Anleihe im Betrage von 1 Milliarde Mark ans den

Markt bringen werden .

Kohlennot in Italien
Bern , 21 . Dez . Wie die amtlichen Börsenlisten

angeben , sind seit etwa 3 Wochen in Genua keine Koh¬
len mehr angekommen . Der Uebelstand sei in erster Linie

aus den deutschen Unterseebootskrieg zurückznführen .

lleberschwemmung in der Campagna
Bern , 21 . Dez . Dem „Corriere della Sera " zu¬

folge hat der Tiber bei Nom Hochwasser . Tie ganze
Campagna vor der Porta Borghese und der Porta San

Paolo ist vollständig überschwemmt . Menschen , Vieh
und Hausgerät wurden in Sicherheit gebracht .

Der Krieg in Ostafrika .
WTB . London , 21 . Dez . Generäl Smitts meldet aus Ost -

asrika , daß die Kämpfe in der Nachbarschaft von Kibata fort -

dauern . Starke feindliche Angriffe wurden am IS . Dezember
abaeschlanen . Unsere Flugzeuge machten erfolgreiche Bomben¬

überfälle . -

Baden .
(- > Karlsruhe , 21 . Tez . Unter sehr starker Betejli-

ghn .t fand aus dem Friedhof des Stadtteils Mühlburg
die .Beisetzung des Generals der Infanterie Max von
Fabcck statt . Im Tranerzug schritten der Großherzog
und der Vertreter der Generalkommandos des 13 . und
14 . Armeekorps . Ter König von Württemberg hatte
eine Krauzlpeude gesandt . Zahlreiche Ofliziere und Ab¬
ordnungen von Regimentern verschiedener Waffengattun¬
gen nahmen an der Trauerseier teil .

(-) Mannheim , 21 . Tez . Das 5 Jahre alte Söhn -
chcn dcS im Felde stehenden Schneidermeisters Gottlieb
Gähn stürzte aus dem Fenster der im dritten Stock ge¬
legenen Wohnung ans die Straße , erlitt einen Schadel -
bruch und starb kurz darauf . — Eine Anzahl junger
Mädchen aus Frendenheim , Heddesheim , Viernheim und
Lampertsheim , die in einem Betrieb im Jndustriehafen be¬
schäftigt sind und sich mit dort verwendeten Kriegsge -
fangenen eingelassen hatten , wurden zu Haftstrafen von

P- ) Heidelberg , 21 . Dy . Die 95 Schulkinder , di «
vor 6 Wochen nach Holland gefahren waren , um dort aus
Einladung und Kosten holländischer Familien verpflegt
zu werden , sind wieder hierher zurückgekehrt . Ter Er¬

holungsaufenthalt war von bestem Erfolg für die Mnder ;
die menschenfreundliche Tätigkeit des Roten Kreuzes hat
den Kindern schöne und erinnernngsreiche frohe Woche"

bereitet .
(-) Schwetrittgc ?r , 2l . Dez . Die Polizei verhaftete

die Witwe Christine ctKler von Mannheim , die unbe¬
rechtigter Weise iit der Kleidung einer Roten Kreuz
Schwester ging und verschiedene Schwindeleien verübte .
— NM einer Mitteilung des städt . Gaswerks werden
ab 1 . Januar 1917 die Gaspcheise um 2 Pfennig pro
Kubikmeter erhöht .

(-) Plankstadt bei Schwetzingen , 21 . Tez . Dem
Reisenden IM Moritz hier ich nach der „ Schwetzinger Ztg .

"

von der Behörde der Handel mit Gegenständen des täg¬
lichen Bedarfs für das ganze Reichsgebiet untersagt
worden .

(-) Freiburg , 21 . Tez . E -n 69 jähriger Privatmann
stürzte , in seinem Hanse vom 2 . Stockwerk die Treppe
hinab , trug einen Schädelbrnch davon und starb an den

Folgen der Verletzung .
(-) Freiburg ,

'
21 . Tez . Sechs hier wohnhaften

Händlern wurde der Obsthande ! mit sofortiger Wirkung
untersagt , weil sie die Höchstpreise zum Teil in ganz
erheblicher Weise überschritten haben .

(-) Douaneschiugen , 21 . Tez . Heiteres von der
Vieh -- und Volkszählung berichtet das hiesige Tagblatt .
Irgendwo verstand einer die Rubrik „ Haustiere " auf
dem Zählzettel falsch und er schrieb „ grien " hinein . Er¬
halte geglaubt , daß die Behörde ein besonderes Inter¬
esse daran habe, die Farbe -seiner HanStnre zu erkun¬
den . — Eine Mutter trug bei der Rubrik „ Berus "

bezüglich ihres Sohnes ein : „ Tagdieb "
. Ter Bür¬

germeister beehrte diesen Berns , als er ihn , die Liste
kontrollierend , bemerk e , m l G - Vlst '

j t -Umrnhrnung .

Landtag .
Stuttgart , 20 . Dez . '

Aba . B n n m a n n ( N . ) »ncikanule die Leistungen der Land
Wirtschaft , er wies aber auch auf die Schmierigkeiten hin , in
denen die Siadtbevölkermig lebe . Nur Pflug

'
und Schraub¬

stock zusammen lassen uns diesen Krieg gewinnen . — Abg . W e st -
meiier ( S V .) meinte , man könne an die Türe der Abge -
ordnetenkammer Dantes Wort schreiben : Laß alle Hoffnung
fahren . Er verbreitete sich in längeren Ausführungen über bei
Piodiikttonsimang , sowie über die ungleichmäßige Verteilung usw .

Nach netteren Deme : kungen der Abgeorneten Andre ( Z .)
und Feuerstein (S . j rüde der Ausschußantrag betrcsfend
Beschaffung von Sa » Kartoffeln zu angemessenen Preisen für die
Kartoffelerzcuger widerspruchslos angenommen . Ueber die Gewäh¬
rung eines Beitrags zum Einkauf von Saatkartoffeln sür du
Grundbesitzer , die gezwungen winden , ihre über den Eigenbedar
hinausgehenden Kartoffelvorrü - e aozugeben , fand gegen die Stinr
nie» der Sockaldemok - afte Annahme . Der Ausschnßantrag be-
treffend dis Verhinderung der geplanten Erhöhung der Sauer
krautprnse wurde ivH- erft ' ruchslos angenommen , eden '

o mit nahe¬
zu allen Stimmen der Ausschuhanträg betreffend die Miichent -
lahmung und den » --gleich . Der Antrag Liiidemaiin über
eins umfassende Organi

' a . -on der Masse,ispeisungen wurde gegen
die Stimmen der Nationcttlibera 'en , Bolkspartei und Sozialdemo¬
kratie , der Antrag Wcstmeper über die Schaffung von Mokstn -
speisiinqen gegen die drei Stimme » der Sozialistischen Vereini¬
gung abg eie Hut . Der Ausschußantrag über den wilden Han¬
del , die Einbeziehung der Wild - und Geflügelorteii in den Mar -
kenzmang , die Anlieferung von Lebensmitteln aus anderen Bun¬
desstaaten , die Gewährung von Staatsoeurägeii an Gemeinden zu
Einrichtungen für Massenspeisungen wurden angenommen ,
ebenso ein Antrag V o g t - Weinsberg über die Preisfestsetzung
von Heulieferiingen an die Heeresverwaltung und schließlich ein
Ausschußantrag über die Zuweisung der erforderlichen männ¬
lichen Arbeitskräfte an die Landwirtschaft bei Durchführung des
vaterländischen Hilssdicnftgefttzes .

Hierauf würden die Landständ ? bis ans weiteres vertagt .
Der Präsident v . Kraut richtete folgende Worte an die Ab¬
geordneten : Damit ist das Ende unserer Tagung herangekommen .
Sie wnr kurz , hat aber wichtige Gegenstände umfaßt . Hoffen
wir , daß aus unseren im großen und ganzen doch in erfreulicher
klebereinstimmung der Volksvertretung und der Regierung ge¬
pflogenen Beralnngen erfreuliche Resultate für unser Volk und
iinsel: wirtschaftliches Leben in und nach dem Krieg hervorgehev
mögen . Bald läuten die Glocken ein neues Jahr ein . Unser
aller Wunsch geht dahin , daß es Frieden ans Erden bringen
möge . ( Bravo . ) Bis der Zeitpunkt dafür gekommen sein wird
wollen wir alle , Volk und Heer , Mut und Kraft stählen und
einig und entschlossen standhaften , bis zu einem unser Vaterland
dauernd sichernden , den großartigen Leistungen des deutschen Vol¬
kes und seiner Verbündeten entsprechenden Frieden . Das walte
Gott . Ich wünsche den Herren gute Erholung und gesegnete
Weihnachten ( Schluß V8 Uhr .)

Württemberg .
(-) Stuttgart , 21 . Tez . (Todesfall . ) Im Al-

ter voll 81 Jahren ist Professor a . D . Bildhauer Adolf v.
Tonndorf gestern früh an einer Herzlähmnng ge¬
storben . Mit ihm ist einer der geschütztesten UPd -berühm¬
testen deutschen Bildhauer dahingegangen . Aus seinen
vielen Werken sind zu nennen die Büsten Kaiser Wil¬

helms ^ Bismarcks und Moltkes , die aus seiner Hand her -

vorgegaugen sind . Seine Vaterstadt Weimar sowie die
Stadt Eisenach haben ihn zum Ehrenbürger ernannt .

(-) Stuttgart , 21 . Tez . (Studentensch aft und
Hilfsdienstpflichtgesetz . ) Nach dem Vorgang der

Tübinger Universität hat auch der Rektor der hiesigen
Technischen Hochschule , Pros . Tr . Sauer , am schwarzen
Brett einen Aufruf an die Studentenschaft anschlagen las¬
sen , sich sür den vaterländischen Hilfsdienst zu melden -

(-) Herlbronn , 21 . Tez . (Weihnachtsgeschen¬
ke . ) Die Nahrnngsmittelfabrik C . H . Knorr A .-G . hat
allen Angestellten , Arbeitern und Arbeiterinnen Weih -

nachtsgaben zugewiesen , deren Gesamtbetrag rund 70000
Mark ausmacht .

Von - er Enz , 21 . Tez . (Ein Soldaten -
vater . ) Ein Gegenstück zu dem Wagnermeister Aurel

Hämmerle in Hiltensingen bei Schwabmünchen , der 9

Söhne dein ! Heere stehen hat , ist der Pforzheim er
Schreinermeißer Jakob Brand . Auch er hat 9 Söhne
ins Feld gesandt , von dienen allerdings einer schon den
Tod für bas Vaterland erlitten hat . Ein anderer Sohn
ist verwundet .

(--) Tübingen , 21 . Dez . (Studentenkonsllm -

vere inennd Kultministerium . ) Der Landesaus¬

schuß des Verbandes Württ . Gewerbevereine und Hand¬
werkervereinigungen Hat einem Verlangen des Gewerbe¬
vereins Tübingen gemäß an das Knltministerium gegen

ckt Besinn des Wintersenrekters
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Pani ? Gründung eines „ StiidenlenkonsumMeins " eine
Eingabe gerichtet , in der verlangt wurde , das Kultministe -

-r -inm solle seinen Einfluß dahin ausüben , daß die Pro -
'pessoren vom Anschluß an den Tübinger Konsumverein ab -
geHalten werden . Tas Kultministerium hat jetzt die Ein¬
gabe beantwortet . Es erklärt , daß nach den angestellten
Erhebungen dem Rektorat von der Absicht , einen Kon¬
sumverein für Studenten zu gründen , nichts bekannt
geworden sei . Bei dem etwaigen Beitritt der Familien
von Universitätsprofessoren znm Tübinger Konsumverein
handle es sich um eine private Angelegenheit der Be¬
teiligten , in die einzugreifen das Ministerium nicht b<>
nrgt sei.

(-) Alm , 21 . Dez . (Die Polizeistunde . ) Am
15 . Dezember wurden die Besucher der hiesigen Gastwirt¬
schaften nicht wenig überrascht , als um 10 UHir abends
unerwartet überall „ abgeboten " wurde . Es war näm¬
lich keine Bekanntmachung über den Eintritt der Polizei¬
stunde um 10 Uhr erfolgt . Inzwischen hat das Gouverne¬
ment ein Einsehen gehabt und die Polizeistunde auf 11
UHir festgesetzt. »

(ch Aungittgen i . H . . 21 . Dez . (Tödlicher A u s -
gang .) Ter von seinem Vater gestochene Landsturm¬
mann , der 32jährige verheiratete Heizer Matthäus Bosch
von hier , Vater zweier Kinder , ist seinen Verletzungen
erlegen .

Vermischtes .
Mollke über Hindenburg . Der schwedische Legationsrat

Fredrik Rappe , der in den Zähren 1888—90 Attaches bei der
schwedischen Gesandtschaft in Berlin mar , hat einem Mitarbeiter
des „Syvvcnska Dagbladet " solgende Erinnerungen an Hinden -
burg aus der damaligen Zeit erzählt : Der schwedische Mplomat
wohnte um jene Zeit in der Dorotheenstraße gegenüber der
Kriegsakademie und begegnete säst täglich einem riesenhaften
preußischen Offizier , der in derselben Straße wohnte und sich
zur Kriegsakademie begab . - Dem jungen Attaches , der selbst 1,94
Meter groß ist , fiel dieser preußisch« Ossizier auf , da er noch
einen halben Kopf größer war als er selbst. Bei einer Fest¬
lichkeit traf der Attaches mit dem alten Feldmarschall Grafen
Moltke zusammen , und da der alte Herr gerade sehr guter
Laune mar , fragte er ihn , wer denn dieser riesenhafte Gcneral -
stabsoffizier sei . 2a , das sei der Major v . Hindenburg und
Beneckendviff , erklärte der Feldmarschall , und er halte Vor -
lesungen über Strategie an der Kriegsakademie . Moltke fügte
hinzu , daß dieser ein außerordentlich prächtiger und vielverspre¬
chender Offizier sei und daß er sicher eine gute Zukunst hätte ,
solange er , Moltke , noch lebte . Wie es allerdings nach seinem
Lode werden würde , könne er nicht Voraussagen . Auf die Frage
des Attachees , was ihn zu dieser Bemerkung veranlaßte , sagte
der alte Feldmarschall : „Zn . Hindenburg hat so kolossales Selbst¬
vertrauen , daß er Willen absolut nicht unter den eines
anderen beugen will und nur das tut , was er selbst will . Ich
für meinen Teil habe es herausgefunden , daß alles , was Hin¬
denburg in die Hände nimmt , ausgezeichnet verlaust , und infolge -
dessen lasse ich ihm seinen Willen . Ob aber mein Nachfolger
dieselben Rücksichten nehmen wird , ist ja nicht sicher.

"

Städtisches Schuldbuch . Die Stadt Berlin ist nun auch
dem Beispiel des Deutschen Reichs und einer Reihe von Bundes¬
staaten gefolgt und hat für die Verwaltung der Stadtanleihen
ein Scbuldbüch eingerichtet . Die Vorteile des Schuldbuchs be¬
stehen bekanntlich oarin , das; man keine Schuldverschreibungen
zu kaufen , also auch » ich ! zu vermalten und aufzubewahren
braucht , sondern daß das Darlehen vom Schuldner d . h . von der
Finanzverwaltung des Staats oder der Stadt verwaltet wird .
Alsc . ^Sicherheit dient die bloße Eintragung ins Schuldbuch ,
wofür Bescheinigung er,eilt wird . Diese Eintragung allein ist
auch wenn die Bescheinigung verloren ginge , ebenso sicher wte
der Besitz von Schuldverschreibungen . Die

'
Zinsen werden dem

Gläubiger je nach Wunsch durch die Post zugestellt , oder mit
einer Bank oder einem sonstigen Geldinstitut verrechnet . Wer
Kapital beim Staate anlegen will , dem kann nur geraten
werden , die einfachere Form der Schuidbucheintragung zu wählen .

Vom Kaffee - Professor Lendrich in Homburg hat eine
anregende Abhandlung über den Kasfcegcnuß geschrieben . Nach
Lendrich ist die Heimat des Kaffees Afrika , wo die Bohnen
roh oder in Oel oder Wasser gekocht genossen wurden . Die
Röstung soll aus dem Orient stammen , ivv man in alten Zeiten
auch Getreide für den Genuß zu rösten pflegte . Das aus den
gerösteten Bohnen hergestellte Getränk wurde Kahwah genannt ,
woher das Wort Kaffee stammen soll . Die ersten Kaffeehäuser
im Reich entstanden in Wien 1683, Nürnberg und Regensb .urg
1686 , Hamburg 1687 . In Berlin hielt das Kaffeehaus erst 1721
seinen Einzug . Die Gesamterzengung der Erde von Kaffee wird
auf ü der 20 Mill . Zentner jährlich geschätzt . Den höchsten Ver¬
brauch haben die nordeuroWscheu Staaten , darunter Deutschland
an c, . c Stette , England und Rußland bevorzugen Tee , Frank¬
reich, Italien , Spanien und Portugal die Schokolade .

Wilsons Angebot .
Kertin , 22 . Dez. Amerikanische Zeitungen und auch

Londoner Presse - Büros veröffentlichen eine Note die Präsi¬
dent - Wilson an alle kriegführenden telegrafierte um sie zur
Bekanntgabe der Bedingungen zu veranlassen da entgültige -
Abmachungen dem Friedmr vorangehen müßten und an denen
die neutralen Staaten verantwortlich teilzunehmen bereit
seien .

Ter Präsident betont , se ne Schritte seien nicht auf durch
des Friedensangebot der Mittelmächte hervorgerusen , er
schlage keinen Friedön vor . er biete nicht einmal seine Be -
mittlung an , sondern er wolle durch den Auslausch der An¬
sicht - en Weg zu einer Konferenz frei machen .

Washington . (Reuter .) Staatssekretär Lansing er-
Ilärte : W lsons Note bassiere nicht auf den materiellen Fr
tercsse Amerikas , sondern daraus , daß Amerikas Recht dach
die beiderseitigen kriegsführenden immer mehr in Mitleiden¬
schaft gezogen würde .

Amerika treibe mehr an den Rand des Krieges und
müsse deshalb die Absicht der Kriegsführenden erfahren nm
seine zukünftige Haltung darnach einzurichten .

Weder das deutsche Anerbieten » och die Rede Lord
Georg « seien dabei berücksichtigt.

Lausiug erklär ! weiter , Amerikas Neutralitätspolitik sei
u werändert geblieben .

— Kochrezept für Muscheln . Muschelrr gekocht,
rheinische Art . Tie Muscheln werden in kaltem Wasser sorg
faltig gereinigt . Inzwischen setzt man einen Topf mit wenig
Wasser aufs Feuer , in den - man eine ganze Zwiebel , ein
Eßlöffel Pfeffer , ein Lorbeerblatt und eine handvoll Sal
l ewoifen hat . Sobald das Wasser ' stark erhitzt ist, schultet
mau die Muscheln hinein , läßt sie aufkochen und rührt sie
mehrmals durch . Wenn die Muscheln sich öffnen , sind sic
gut , man hebt sie dann mit einem Schaumlöffel heraus und
je >viert diese heiß in Brühe .

* Am Sonntag , den 24 . Dezeinber ist der Postschalter
geöffnet von 11 — 12 Uhr vorm und von 3— 4 Uhr nachm.

— Von der fünften Kriegsanleihe sicht jetz
das endgültige Ergebnis fest , es beträgt 10698 9949Ä
Mark . Die Darlehenskassen waren am 15 . Dez . mir
272,2 Mill . Mark -- - 2,81 Prozent des vollbezahlten An «
leihcnenrrwertes in Anspruch genommen ; am 7 . De¬
zember hatte die Inanspruchnahme 277,6 oder 5,4 Mil -̂
lioneu Mark mehr als am 5 . Dezember betragen . l

— 9 . Staatslotterie . Ter Losverkauf zur 9 .
Preußisch Süddeutschen Klassenlotterie , die in 5 Klassen
in der Zeit vom 9 . Januar bis 4 . Juni 1917 spielt ,
hat begonnen . In dieser Lotterie mit 428 000 Starnm -
lossen werden in 5 Klassen wieder 71 Millionen 133 468
Mark bare Gewinne ausgespielt . — Die Ziehung der
l . Klasse mit 10 000 Gewinnen im Betrag von 761106
Mark findet am 9 . und 10 . Januar 1917 statt .

— Zusammenschluß der Gastwirte . Jü einer
Versammlung , die am 16 . Dezember im Gasthof „ Sach -
serchos " in Leipzig tagte und bei der vertreten waren :
der Bund Deutscher Gastwirte , der Norddeutsche Gast -
wirteverband , der Verband der Gaftwirtsinnunaerr , -Ver¬
eine und -Verbände , der Verband der Freien Gastwirte ,
der Bahnhofswirteverband , der Verband der Kafseehaus -
besitzer, der Verband der Gaschosbesitzer von Berlin und
der Provinz Brandenburg u . a . m . , wurde beschlossen,
einen „ Zentralverband Trotscher Wirtevereinigungen " zu
gründen , der die Interessen des Wirtsgewerbes nachj-
drücklich vertreten soll . An den Reichskanzler wurde
eine Denkschrift gesandt wegen der Härten , die di«
frühzeitige Schließung der Wirtschaften für das Gewerbe
mit sich bringt . Auch die .Frage der Ncchrungsmittelbe -
schasfting , die für die Gastwirte immer schwieriger sich
gestaltet , wurde eingehend erörtert . Eine weitere Ver¬
sammlung , die Mitte Februar in Berlin abzuhalten
sein wird , soll die Gründung des Zentralverbands zum
Abschluß bringen .

— Eidesstattliche Versicherungen . Von dem
Einfuhrverbot von Lebensmitteln aus dem Ausland wa¬
ren seither Postpakete ausgenommen , wenn die Empfän¬
ger an Eidesstatt die Versicherung abgaben , daß der In¬
halt ein Geschenk sei . Nun haben sich aber diese Geschenk¬
pakete namentlich aus Dänemark und Holland in den
letzten Monaten in ganz auffallendem Maße vermehrt
und immer gaben die Empfänger in Deutschland unbe¬
denklich die eidesstattliche Versicherung ab , daß sie Ge¬
schenke erhalten . Tie Behörden wurden indessen miß¬
trauisch und eine eingesetzte Untersuchung ergab , daß in
Holland und namentlich in Dänemark bezw . Kopen¬
hagen förmliche Industrien entstanden sind , die Ge¬
schenkpakete nach Deutschland versenden und dabei ein
vorzügliches Geschäft machen . Es wurden wohlorgani -
siertc Verkaussgesellschasten im Ausland sestgestellt , durch
deren Tatigkeil große Mengen von Butter und anderen
Lebensmitteln der Kontingentierung im Reiche entzogen
w » rden . Vom 1 . Januar ab wird nun die Einfuhr
jeglicher Lebensmittel in Postpaketen durch Reichsgesetz
verboten werdckn und alle aus Dänemark und Holland
lommenden Sendungen mit Lebensmitteln werden be¬
schlagnahmt . Eine Ausnahme soll nur solchen Paketen
gegenüber gemacht werden , die aus Schweden , Nor¬
wegen und der Schweiz an Angehörige dieser Länder ,
soweit sie in Deutschland wohnen , verschickt werden . Es
ist tief traurig , daß es so viele Leute gibt , die nicht einmal
vor dem Mißbrauch der eidesstattlichen Versicherung zn -
rückschc ecken , um nur Hamstern zu können -

— Besitz - nnS Kr egsstener . Tie ftir die Ver¬
waltung lei Besitz- uns Kriegssteuer zuständigen Behör¬
den , genannt Besitz 'ckcuernmter , . sind die Bezirks steuer -
ämter . Das Besitzstenergesetz wurde gleichzeitig mit dem
Wehrbeitragsgesetz erlassen ; das Kriegssteuergesetz , im
Entwurf Kr -iegs .gewinnfteucrgesetz genannt , wurde un¬
term 21 . Juni 1916 verabschiedet . Die Besitz- und
Kriegsstenererklärungen sind in der Zeit voni 2 . Januar
bis 15 . Februar abzugeben . Formulare hiezu erhält der
Steuerpflichtige kostenlos . Tie öffentliche Aufforderung
erfolgt mindestens eine Woche vor Beginn der Abgabe -
srist . Mit der erstmaligen Abgabe der Besitzsteuererklä -
ruug wird die der Kriegssteuererklärung verbunden und
ist hieftir ein eigenes Formular vorgesehen . Eigentliche
Kriegssteuern sind cs zwei : Tie Kriegssteuer und die
Vermögensabgabe . Die Kriegssteuer wird erhoben bei
einem Zuwachs von 3000 Mk . an und einem Vermögen
von 10 000 Mk . , die Vermögensabgabe von dem Betrag
des Vermögens , der 90 Prozent des Vermögens über¬
steigt , das nm 1 . Januar 1914 vorhanden war . Die
Beützsteuer wird erhoben vom Zuchwachs , der 10 000 Mk .
übersteigt , wenn das Vermögen 20 000 Mk . beträgt . Die
Besitz neuer ist in 3 Jahresraten zu zahlen , dieKriegs -
stener und die Vermögensabgabe binnen 3 Monaten nach
Zustellung des Bescheids zu einem Drittel , das zweite
Drittel bis zum 1 . November 1917 , das letzte Drittel
bis zum l . März 1918 .

- Tie Braugerste . Tie Gerstenernte ist leider
nicht so ausgefallen , wie die erste Schätzung erwarten
ließ . Ta aber die Kartoffeln ftir die Streckung des
Brotgetreides nicht mehr in Betracht lommen können , so
muß

'
mit Gerste gestreckt werden . Die Folge ist, daß die

Zuweisung von Gerste an die Brauereien von 48 auf 25

Prozent des Verbrauchs in Friedenszcitcn herabgesetzt
werde » mußte . Die bayerischen Brauereien rechts des
Rheins erhalten einen Zusatz vou 10 Prozent , der aus
dem au sich nicht abüeseruiigspflichtigen Teil der baye - s
rficheu Gerstcuerute gedeckt wird . Tie nunmehr fest - :
gesetzten MaizZuwcis '.iugeii werden gleichmäßig geliefert
werden , vorausgesetzt , daß nicht unvorhergesehene s
Verhältnisse eine Aendcrung des Wirtschaftsplans not - l
wendig machen . Ei » Rechtsanspruch der Brauereien aus
Veliefer . mg in Hefte der ft' -. gesetzten Kontingente besteht
nicht .

'
s

- "
Stärkung der deutschen Leinenindustrie .

Auf der in diesen Tagen abgehaltenen Hauptversamm¬
lung der vereinigten deutschen Leinenindustriellen wurde
darauf hingewiesen , daß die deutsche Leinenindustrie auch
durch den Krieg keine Einbuße erfahren hat , sondern sich
sogar kräftig weiterentwickeln konnte . In der Versamm¬
lung wurde mitgeteilt , daß das Reich zur Förderung
des inländischen Flachsbaues erAeut einen Beitrag von
6 Millionen gestellt habe . Ter Verband selbst hat die
Hergabe von 2 ft, Millionen Mark für den gleichen
Zweck beschlossen.

— Kriegsfürsorge . In Detmold wird in aller¬
nächster Zeit die „ Fürst -Leopold -Akademie für Verasal -
trrngswisserrschaften " eröffnet werden , auf d ?r in 4 — 6
Semestern und nach Ablegung einer Diplomprüfung
hauptsächlich invalide Offiziere für eine mittlere gehobene
Verwaltungslausbahnl (Bürgermeister kleinerer und mitt¬
lerer Städte , Amts - und Gemeindevorsteher , Polizei
Inspektoren und Kommissare bei städtischen Verwaltun¬

gen, Leiter der Fürsorge -Abteilungen bei großen indu¬
striellen Unternehmungen , Syndici bei Hansel Kammern
und Handwerkskammern mittleren Umfanges und bei
freien Jnteressenverbänoen , Archiv - und Bibliothelsbe -
amte usw . ) vorgebildet werden sollen .

Die wnrttembergische Verlustliste Nr . 523
betrifft das Ers . - Jns .-Regt . Nr . 52 , die Res . -Ins . Re¬
gunenter Nr . 119 , 121 , 122 und 246 , Füs Regt . Nr .
122, Laridw . - Jnf . -Negt . Nr . 126 und Ins . Regt . Nr .
414 . Ferner werden Verluste durch Krankheiten und
Berichtigungen früherer Verlustlisten mitgeteilt .

— Württcmtzergisches Staatsschutdimch - Ende
November 1916 waren im Staatsschuldbuch 88,3 Mil¬
lionen Mark eingetragen , darunter bei der 3prozentigeic
Schuld 0,5 Millionen , bei der 3ft,prozentigen Schuld
41,7 Miliarien und bei der äprozent . Schuld 46,1 Mil
iionen . Tie Buchscvuld beträgt jetzt 13,36 Prozenr der
Staatsschuld .

— Zeitungsjnbilämn . Im Jahr 1917 können
) rei württ . Tageszeitungen das Jubiläum des ! 00 jäh¬
rigen Bestehens feiern : Tie „ Ludwigsburger Zeitung " ,
rer „Grenzer " (FreudenstaR ) und der „ Härtsselder Bote "

Neresheim ) . .

— Obstwrrchcr . Von den städtischen Obstmärkten
verschwindet das Obst mehr und mehr . Nicht als ob die
Vorräte ausgebraucht wären . Nein , von unterrichteten
Leuten wird versichert , daß draußen Obst genug vorhan
den sei . Aber es wird künstlich von einem Ring vom
Markt fern gehalten , weil der Preis von 35 Pfg . für
das Pfund unansehnlicher Aepsel — für gme Ware
werden jetzt schon bis zu 40 Pfg . bezahlt — anscheinend
noch nicht hoch genug ist . Da sollte doch einmal nach¬
gesehen werden .

'
Was nützen Verordnungen , wenn sie

umgangen werden können -
— Saatkartofseln . Tie Schwierigkeiten auf dem

Gebier der Versorgung der Bevölkerung mit Speisekar -
tofieln haben es notwendig gemacht , den landw . Be¬
trieben Kartoffeln in einem Umfang zu entziehen , welcher
den Anbau von Kartoffeln im Jahr 1917 gefährdet ,
sofern nicht die Landwirte unter allen Umständen ihren
Bedarf an Saatkartofseln sichern . Es mußte den Land -
wiricn nach den getroffenen Anordnungen oer Saarrar -
tvsjelbedar ! zwar belassen werden . Ta indessen die den
Landwirten über den Saatbedarf hinaus belassene Kar -
tosielmerrge eine sehr beschränkte ist und da und dorr
die Neigung bestehen dürfte , die Kartoffeln rn etwas
vielseitiger Weise zu verwenden , als es den v -' stehenden .
Vorschriften entspricht , ist aus laudw . Kreisen Re Be¬
fürchtung geäußert worden , daß die sür Saatzwecke be¬
stimmten und hiefür dringend notwendigen Karra Min
teilweise für andere Zwecke, insbesondere als Speisckar -
tosfeln verwendet werden . Hievor muß ernstlich
gewarnt werden . Tenn es ist unumgänglich not¬
wendig , daß im Jahr 1917 eine ausreichende Fläche mit
Kartoffeln bepflanzt wird , weil es sonst um die Ernährung
der Bevölkerung im kommenden Wirtschaftsjahr ee "

schlecht bestellt sein könnte , und weil bei nngenügeiweu . ,
arroffelanbau außerdem auf Maßnahmen nicht verttcylet

werden könnte , die im Interesse der landw . Betriebe selbst
zu bedauern wären und diese in erster Linie treffen
Ivüröen . Es ist erklärlich , daß der geringe Karloftelertrag
des Jahres 1916 , der weitgehende Entzug von Kartoffeln
aus kandw . Betrieben und der im Verhältnis zu den hohen
Preisen für verschiedene andere Erzeugnisse recht mäßige

-Kartoffelpreis dort zum Kartoffelbau nicht besonders er¬
mutigt , wo die Vorbedingungen für denselben nicht be¬
sonders günstig sind . Es kann nicht zum voraus gesagt
werden , und es ist auch nicht anzunehmen , daß im Jahr
1917 die Kartoffeln wieder einen geringen Ertrag liefern
und andere Gewächse , wie z . B . die Kohlraben sehr
viel besser gedeihen werden . Es wird auch die Forderung
noch in Erfüllung gehen müssen , daß die Höchstpreise sür
die verschiedenen landw . Erzeugnisse in ein richtiges Ver¬
hältnis zueinander gebracht werden , so daß der Anreiz ,

-wegsällt , den Anbau eurer hinsichtlich des Preises l., - -
günsiigten Pflairze aus Kosten anderer Erzeugnisse aus¬
zudehnen , derer : Preise im Verhältnis niederer oder zu
nieder erscheinen . Schon

'
frühzeitig sind die Landwirte

aufgesordert worden , ihren nicht gedeckten Bedarf an
Saatkartofseln rechtzeitig zu beschaffen . Leider hat das
am 14 . Oktober 1916 erlassene Verbot der Verschickung
von Saatkartofseln und die Nichtigkeitserklärung der ab¬
geschlossenen Verträge die Erwerbung von Saatkartofseln
im Herbst 1916 verhindert . Tie Lieferung von S .ratkar -
tosfeln für das Jahr 1917 ist zngesichert . Bedauerlicher -
reise hat es sich in den letzten Tagen gezeigt , daß cs den
hauptsächlichsten Kartoffelerzeugungsgebieten nickt ge¬
angen wird , die sehr starke Nachfrage nach Sacukaricnseln

-u !s weiten Gebieten des Reichs zu befriedigen . Es wird
-,war alles geschehen, um der Landwirtschaft eine große
Ncnge Saatkartofseln zu sichern . Nicht mit Besiimnliheii
!ann indessen gesagt wer - e >. ob es möglich sein wird ,
ste bercils bestellten - mW die na h zur A imeldung ko :u
meirdeir Saatkartofseln irr vollem Umfang zu liefern . Es
" uß sich daher jeder Landwirt hüten , seinen Saalkartoffi
aorrat arrzugreifen und es muß dringend geraten werlw . .,darr reder Landwirt leinen Bedarf an Saatkartosfeln . b^
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reilhält . Zeigt es sich, was sehr zu wüusäM wäre^
daß größere Mengen von Saatkartoffeln in das Land ,
gebracht werden , als zurzeit angenommen werden kann,
so ist es immer noch! Zeit , über frei werdende Kar-
tofjeln zu verfügen .

— Kartosfelordnnng Nachdem die Höchstsätze
festgelegt worden sind , welche künftig der Verbraucher
und der Kartoffelerzeuger zur eigenen Ernährung ver¬
wenden darf , müssen die Kommunalverbände die vor-
gefchriebene Berbrauchsregelnng mit diesen neuen Vor¬
schriften in Uebereinstimmung bringen . Fm Falle der
Enteignung kann der Kartoffelerzeuger beanspruchen, daß
ihm , abgesehen von den notwendmen Saatkartof¬
feln , die. nach der kommunalen Regelung seines Be¬
zirkes zugelassenen Dpeisekartoffelmengen be¬
lassen werden . Ist der Kartoffelerzeuger zugleich Bren¬
nereibesitzer, so müssen ihn: ferner diejemgen Kartoffel¬
mengen belassen werden, die er nötig hat , um den einge¬
schränkten Brennereibetrieb durchführen zu können. Ter
Brennereibetrieb ist bekanntlich dahin eingeschränkt, daß
der Brennereibesitzer ohne Rücksicht auf die Ernte ab¬
züglich seines Saatgutes und Speisekartoffelbedarss 25 »/»
seiner Kartoffelernte zu Speisekartoffeln abgeben muß .

— Zur Zuckerfrage. Nach einer amtlichen Er¬
klärung ist die Erhöhung des Zuckerrübenpreises von
1 .50 auf über 2 Mk . hinaus für das Jahr 1917/18
nicht beabsichtigt . Um zum Anbau von Zuckerrüben an-
zusporuen, wird erwogen, den Landwirten künstlichen
Tünger vor: mehr als 85 o/o der anfallenden Grenze
inzuteilen, außerdem sollen ihnen nach Möglichkeit Ar -
reitskrafte zur Veriüauua aestellt werden -, . _ _

Bienenzüchter? Wie in Bienenzüchter -
> kreisen/

'
bekannt wurde , weist die Reichszuckerstelle für

das Fahr 1917 die gleiche Zuckermenge für die Bie¬
nenzucht an, wie im Jahre 1916 . Der Bedarf ist an
die Reichszuckerstelle längstens bis 30 . Januar anzii-
zeigen.

— Preiserhöhung für Kohlen . Das Kohlensyn¬
dikat beabsichtigt eine Preiserhöhung um 2 Mk . für
die Tonne Kohlen, um 3 Mk . für die Tonne Koks und
um 3 . 25 Alk. für die Tonne Steinkohlen -Briketts . Das
Preußische Handelsministerium hat die Zustimmung er¬
teilt , jedoch mit der Maßgabe , daß die Erhöhung für
Braunkohlen nur 1 Mk . für die Tonne betragen dürfe.
Die Verteuerung im Kleinverkauf dürfe für den Zentner
Briketts nur 5 Pfg . , für Steinkohlen 10 Pfg . betragen ,
während die Erhöhung des Gasprcises HO Pfg . nicht
überschreiten dürfe . — Hoffentlich bleibt es bei der Be¬
rechnung des Handelsministers .

— Stärkung der deutschen Leiuenindustric.
Auf der in diesen Tagen abgehaltenen Hauptversamm¬
lung der vereinigten deutschen Leinenindnsiriellen wurde
darauf hingewiesen, daß die deutsche Leinenindnstrie auch
durch den Krieg keine Einbuße erfahren hat , sondern sich
sogar kräftig weiterentwickeln konnte. In der Versamm¬
lung wurde M ' tgeteilt, daß das Reich zur Förderung
des inländischen Flachsbaues erneut einen Beitrag von
6 Millionen gestellt habe . Ter Verband selbst hat die
Hergabe von 2 r/s Millionen Mark für den gleichen
Zweck beschlossen.

— Kriegsfürsorge In Detmold wird in aller¬
nächster Zeit die „ Fürst -Leopald-Akademie für Vermal -

tnngswissenschaften" eröffnet werden//ÄufLer in 4— k
Semestern und nach Ablegung einer Diplomprüfunc
hauptsächlich invalide Offiziere für eine Mittlere gehobene
Verwaltnngslaufbahnt (Bürgermeister kleinerer- und mitt¬
lerer Städte , Amts - und Gemeindevorsteher , Polizei -
Inspektoren und Kommissare bei städtischen Verwaltun¬
gen , Leiter der Fürsorge -Wteilnngen bei großen indu¬
striellen Unternehmungen , Syndici bei Hau elskammern
und .Handwerkskammern mittleren Umfanges und bei
freien Jnteressenverbänden , Archiv- und Bibliothelsbe -
nmte usw .) vorgebildet werden sollen.

Die Württembergische Verlustliste Nr . 523
betrifft das Ers . -Zuf . -Regt . Nr . 52 , die Res.-Jnf Re¬
gimenter Nr . 119 , 121, 122 und 246 , Füs .-Regt . Nr .122, Landw . -Inf .-Regt . Nr . 126 und Jnf . -Regt . Nr .414 . Ferner werden Verluste durch Krankheiten und
Berichtigungen früherer Verlustlisten mitgeteilt .- Württembergisches Staatsschuldbuch . Ende
November 1916 waren im Staatsschuldbuch 88,3 Mil¬
lionen Mark eingetragen , darunter bei der 3ptozentig «n
Schuld 0,5 Millionen , bei der bVsProzentigen Schuld
41,7 Millionen und bei der 4Prozent . Schuld 46,1 Mil¬
lionen . Tie Buchschuld beträgt jetzt 13,36 Prozent der
Staatsschuld .

— Zeitungsjubiläum . Im Jahr 1917 können
) rei württ . Tageszeitungen das Jubiläum des lOOjäh -
: igen Bestehens feiern : Die „ Ludwstzsburger Zeitung ",' er „Grenzer " (Freudenstadt ) und der „ Härtsfelder Bote "
Neresheim ) .

'

^
Druck u . Verlag der B . Hosmann'

schen Buchdruckerei
Wilbdad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst

Wildbad.
Irauen -Arbeitsfchute .

Die Frauenarbeitsschule, II . Kurs , beginnt am 3 . Jan .
1917 . Der Unterricht umfaßt die Fächer: Stricken, Hageln,
Flicken, Hand- und Maschinennähen, (Weißzeugnähen) Kleider¬
nähen, Weiß- und Buntsticken , sowie Schnittmusterzeichnen

Das Schulgeld ist gleich wie im 1 . Kurs .
Anmeldungen, auch von auswärtigen Schülerinnen wollen ,

vom 2 . Januar l9l7 an die staatlich geprüfte Lehrerin^
Fräulein Luise Schwäble hier , Villa Augusta, gerichtet ^
werden.

Wildbad, den 21 . Dezember 1916 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

WekctnnLmcrchung.
Bei Kaufmann Kappelmann sind Seemuscheln zu ver¬

kaufen , das Pfund zu 15 Pfg .
Wildbad. den 22 . Dezember 1916 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner.

gestalte mir, auf mein l/ager in :
LkristbaumsLkmuck,

I ^iektern , iZektkaltern ,
I-ametta U8w.

kerner :
lparkümerien, Lau cle Solo ^ne ,

Doilelte -^ rtikeln rur b/lunci- , 2akn - ,
Haar - , Plaut- uncl tla ^ elpkleAe.
Okampsgner , Weinen,

Likören,
Agarren , Agarretten U8w.
ergebenst aufmerksam xu macben.

Opogepje i^ 3p >8 Ol - Hippies -
,

dlacckrk. kkerm . Lrckmsnn.

eihinchtsmlms
in Spielwaren

von R. psannstiel , wildbad,
Hauptstraße 110 .

Puppen , gekleidet und ungekleidet in großer Auswahl ,
Einzelne Puppenteile und Baby , Puppenkleider,

Pnppcnzimmer von Mk . 1 .50 an.
Küchen von Mk. 1 an, Kaufläden von Mk. 1 .60 an ,

Pferdeställe von 95 Pfg an, Eisenbahnen .
In Knrgen von 85 Pfg . an , Soldaten , Kanonen usw . große Auswahl .
Kaffeegeschirr , auch unzerbrechlich zu 40, 50, 75 Pfg . bis zu den feinsten!

Kochgeschirr in Cartons zu 15 , 25, 40, 50, 80 Pfg .
Baukästen . Kaubsägc - und Werkzeug Kästen.

Holzpferde , in allen Größen . Uähkiisten mit Einr . von 75 Pfg . nn .
Sildrr - und Märchen -Sucher .

Gesellschaftsspiele . Christbau » sch « «ck.
WWO Billige Preise !

M
M

W

D

W
W

K

W vorieilhlifle .
Parfüme

Mk . 12 bis Mk . 1
Haarwasser

Mk . 4 bis Mk . 1 . 50
flu ff. Teer seife

Mk . 2 . 60 bis Mk . 2
Haaröle (Klettemvurzel .)

Mk . 1 .20 bis Mk . 0 .55
Lilienmilch (Lohse )

Mk . 3 bis Mk . 2 .00
Zahnpflegernittel

Mk . 2 bis Mk . 0 .60
Puder jed . Farbe

Mk . 3 bis Mk . 0 . 60
PaUabona Haarpnder

Mk . 2 . 50 bis Mk . l .50
Kölnisches Wasser

Mk . 4 . 50 bis Mk . 0 . 75
Mundwasser

Mk . 2 .50 bis Mk . 0 .85
K A . Seife

Mk . 0 .40 bjs Mk . 0 .20

Ais VälmW lll Pm . >«f WkckW»
i>»l> Wma .

Schmid u Sohn ,
Friseur - , Parfümerie - , Sportgeschäft, Photohdlg .

nur König-Karlsir . 68.
DEWEWEWEW EM EWG

Haarbürste«
Mk . 8 bis Mk . 1 .60

Kleiderbürste «
Mk . 8 bis Mk . 1 .50

Zahnbürsten
Mk . 2 .20 bis 45 Pfg .

Handbürsten
Mk . 3 .50 bis 35 Pfg .

Taschrnbürsten
in Etuis Mk . 2 bis 75 Pf .

Lrkzierkäruwr
Mk . 4 bis 55 Pf .

Spiegel Mk . 8 bis 1 Mk.
Taschenspiegel

Mk . 2 . 50 bis 15 Pf .
Nagelpflege -

Instrnmente
Mk . 3 . 50 bis 30 Pf .

in nur vorzügl. Qualität
Nagelpflege -Garnitnren

Mk . 10 bis Mk . 4 . 50

liitzcktzr -

kravö

Mliädslä .

Morgen Samstag abend

Singstunde
im Gasth. zur Eisenbahn.
Zahlreiches Erscheinen wird

erwartet der Uorstand .
Ein Paar

Läuferfchweine
hat preiswert zu verkaufen.

3 « M . AM «
für Damen , empfehle

Blusen,
Röcke,

Mäntel,
Hauskleider .
Solide , preiswerte Ware

am Läger.
Helene Schanz.

Als »chliile WeihmDMeck
empfehle ich :

Puppen -Wagen , Sports -Wagen ,
Leiter-Wagen ,

Kinder -Tische, -Bänke und -Sessel ,
SLrcrßen -Wennev ,

sämtliche Korbware«.
UmklaPPbare Kindrrsessel ,

mit Topfeinrichtung, mit und ohne Polsterung ,
'Mrrmengrippen ,

geflochten und weiß lackiert, mit Blecheinsatz .

, TrW»-Wtt«. Mit ,
Rodel-Schlitten . ^

Robert Treiber.
Ahne Bezugschein !

Zarb. Tischdecken , Servietten
u . weiße Tischtücher abgefaßt,
Vettüberdecken , Läuferstoffe,

Gardinen, Teppiche ,
Bettvorlagen, Wachstuche ,

Linoleum.
SlM. MMitc«, Äißklka, Sttuita.

PH . Bosch.
Sonntag , den 24 . Dezember

geöffnet bis Abends 6 WHr.
aller Art, in feinsterAusstattung
ein- und mehrfarbig liefert

L. LokiLLllLs LllcdirllcLsr «.

« xxxxxxxx

ÄKLrrM-8j>eriLldiui8
lktrauckner ,
MILsIMLtr . 83

empkieblt in bekannter 6 üte . sowie in
allen Preislagen , aus ruOescBenk ^ wecken

Ligarren , Qgarretten,
Tabake , Pfeilen uscv. ...

bxxxxxxxxx «

Große
MWHrts -W -Mme

zu Gunsten der Errichtung eines Württ . Handwerker-
Erholungsheimes .

Hauptgewinn 15000 Mk . Lose zu 1 Mk.
Ziehung garant . 18 . Januar 1917 .

AchMt SnMsMt
Hauptgewinn 20000 Mk.

Ziehung 20 . Januar 1917 . Lese zu 1 . 10 Mk.

AMlshkmr M -Merie
Hauptgewinn 15000 Mk . Ziehung 15 . Februar 1917.

Lose 1 Mk . 13 Lose 12 Mk .
Zu haben bei

_ G . M . Sott .

Germauia-HonigpllI ber
zur Herstellung von 4 Pfund goldklarem , vorzüglich schmecken¬
dem nahrhaftein Kunsthonig, empfiehlt

Gebranchsonweisnng : Man kocht Liter Wassermit 3 Pfund Zucker . Den bei unreinem Zucker sich bilden¬
den Schaum schöpfe man ab und schütte dann das Pulver
hinein, rühre gut um und lasse Vs Minute aufkochen. Der
Kunsthonig ist dann fertig. Es empfiehlt sich denselben in
vorgewärmte Gläser zu füllen.

Robert Treiber
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